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per SMS-Nachrichten Geld austauschen
können. Außerdem sollen sich Handy-
Karten besonders einfach aufladen lassen.

Contopronto betreibt das Bezahlsystem
bereits seit Juli 2002 unter dem Namen
Luup in Norwegen und Großbritannien
mit je rund 10.000 Nutzern. dg ❚

Unter dem Namen Luupay (www.luu
pay.de) unternimmt das norwegische

Unternehmen Contopronto einen weite-
ren Versuch, in Deutschland ein Handy-
Bezahlsystem zu etablieren. Das System
soll sich insbesondere auch als Bezahl-
methode für Webshop-Betreiber eignen.
Dazu bietet das Unternehmen eine 128-
Bit-SSL-Verschlüsselung sowie eine IP-
und kennwortbasierte Authentifizierung
an. Das Unternehmen hebt insbesondere
das geringe Missbrauchsrisiko des Verfah-
rens hervor: Kunden müssen neben Be-
nutzernamen und Passwort auch über das
angemeldete Handy verfügen, um eine
Transaktion durchführen zu können.
Händlern entstehen keine Einrichtungs-
oder Monatsgebühren, lediglich die ein-
zelnen Transaktionen werden berechnet.
Die Gebühren sollen sich an den gängigen
Kreditkartensystemen orientieren, Beträ-
ge unter zehn Euro will das Unternehmen
jedoch zu deutlich günstigeren Konditio-
nen abwickeln.

Für Jugendliche ab 14 Jahren

Luupay soll nach Unternehmensangaben
bereits von Jugendlichen ab 14 Jahren in
einem Guthabenmodus genutzt werden

können. Daneben stehen derzeit auch
Kredit- und EC-Karten als Abrechnungs-
modus zur Verfügung. Das für Deutsch-
land wichtige Lastschriftverfahren wird
„in Kürze“ eingeführt, so das Unterneh-
men. Luupay-Nutzer sollen aber nicht nur
einkaufen, sondern auch untereinander

Shopping-Portale sprie-
ßen derzeit wie Pilze aus

dem Boden, richten sich je-
doch meist an Konsumen-
ten und unterscheiden sich
allenfalls im Detail. Im Busi-
ness-to-Business-Sektor ist
der Wettbewerb dagegen
deutlich geringer – trotzdem
kommt gerade aus diesem
Bereich eine interessante
Innovation. Unter dem
Namen „Best Basket“ er-
probt der Anbieter Mercateo
(www.mercateo.de) derzeit
eine Funktion zur Optimie-
rung des Warenkorbs nach
Kriterien wie Preis oder
Lieferzeit.

Mercateo bietet Waren
aus den Katalogen von mehr
als 200 Lieferanten. Die Kunden können –
wie bisher – während des Einkaufs Pro-
dukte aus den verschiedenen Hersteller-
und Händlerkatalogen mischen.Am Ende
des Einkaufsprozesses lässt sich der Ein-
kauf nun mit der Funktion „Best Basket“
beispielsweise auf den günstigsten Preis
hin optimieren. Das System prüft dann, ob
sich dieselben Waren günstiger erwerben
lassen, wenn andere Lieferanten genutzt
werden. Bei der Optimierung werden
Faktoren wie Mindestbestellmenge und

Versandkosten automatisch berücksich-
tigt. Auf dieselbe Art lässt sich der Waren-
korb auch auf kurze Lieferzeit, Anzahl der
Lieferanten und – im B-to-B-Bereich
besonders wichtig – auf günstige Liefer-
bedingungen und Rückgaberecht hin op-
timieren. „Wir wollen unseren Nutzern
immer das Gefühl geben, einen ,Best Buy‘
gemacht zu haben“, erklärt Mercateo-
Vorstand Sebastian Wieser. „Durch die
Warenkorboptimierung können sich un-
sere Kunden nun sicher sein, dass sie die

besten Konditionen für ihre
Unternehmen finden.“

Komplexe Technik

Hinter der auf den ersten
Blick einfachen Funktion
verbirgt sich tatsächlich ein
komplexes Problem. Die
Anzahl der Möglichkeiten
einen Warenkorb zu-
sammenzustellen, steigt ex-
ponenziell mit der Zahl der
enthaltenen Artikel und Lie-
fermöglichkeiten. Um die
beste Lösung zu finden,
muss der Algorithmus in der
Lage sein, unsinnige Kombi-
nationen im Vorfeld auszu-
sortieren.Würden alle Mög-
lichkeiten berechnet, würde
die Komplexität der Anfrage

die verwendeten Rechner schnell in die
Knie zwingen. Insgesamt hat Mercateo
nach eigenen Angaben rund zweieinhalb
Jahre an dem neuen System entwickelt
und ist die erste Handelsplattform im
deutschsprachigen Raum, die ein entspre-
chendes System vorweisen kann.

Der Händler für Geschäftskunden im
Internet Mercateo ist mit 170 verschiede-
nen Lieferanten und über zwei Millionen
Produkten der größte Anbieter für ge-
werbliche Kunden. dg ❚

Die B2B-Plattform Mercateo testet einen sich selbst optimierenden Warenkorb

Der optimale Warenkorb
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E-Rechnungen
on Demand

MAIL-MARKETING

E ine günstige Lösung für den elektroni-
schen Rechnungsversand, die sich

speziell an kleine und mittelständische
Unternehmen richtet, hat das Unterneh-
men High Quality Software GmbH aus
Seevetal vorgestellt. Mit einer On-De-
mand-Lösung (www.rechnung.de) soll es
insbesondere kleineren Betrieben ermög-
licht werden, Rechnungen mit der gesetz-
lich geforderten elektronischen Signatur
zu verschicken, ohne in teure Hard- und
Software-Lösungen zu investieren.

Das Unternehmen hat dazu eine Soft-
ware entwickelt, die auf dem Anwender-
PC einen virtuellen Drucker installiert.
Anschließend werden die Rechnungen
wie bisher beispielsweise aus der Waren-
wirtschaft gedruckt. Der Rechnungs-
adresse wird lediglich die E-Mail-Adresse
des Empfängers hinzugefügt. Anstatt
Rechnungen in Papierform zu erzeugen,
verschickt der virtuelle Drucker die Do-
kumente per Internet an das Rechenzen-
trum der Bundesdruckerei, wo sie digital
signiert und an den Empfänger weiterge-
schickt werden. Zugleich übernimmt die
Software eine – auf Wunsch auch beweis-
sichere – Archivierung der erzeugten
Rechnungen. Die Abrechnung erfolgt
nach Mengenstaffel. 250 Signaturen kos-
ten beispielsweise 69 Euro. Seit Anfang
2002 werden elektronische Rechnungen
nur noch für den Vorsteuerabzug aner-
kannt, wenn die Rechnung eine elektroni-
sche Signatur enthält. dg ❚

Jugendliche willkommen: Luupay richtet sich an Handy-affine Zielgruppen
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Der „Best Basket“ von Mercateo findet die beste Lieferantenkombination

Webeffekt mit
Video-Suche

DIGITAL RIGHTS MANAGEMENT

Auf Menschen statt auf Maschinen
setzt der Suchmaschinen-Marketing-

Anbieter Webeffekt bei seiner frisch ge-
starteten Video-Suche www.komerca.tv
(Beta-Version). Geschäftsführer Robert
Biermann ist überzeugt, nur mit einer
redaktionellen Betreuung einen qualitativ
hochwertigen Suchindex erzeugen zu
können. Eine Auswertung der Tonspur
oder der HTML-Seite, in der das Video
eingebettet ist, reiche für eine Beurteilung
des Inhalts nicht aus. „Wir setzen auf
Klasse statt Masse“, so der Suchmaschi-
nenvermarkter. Besucher der Site dürfen
weitere Filme vorschlagen. dg ❚

Filme werden immer öfter im Web gesucht


